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Hochachtung Vor der Würde menschlicher Natur! _ Deus et omo0
Hier klingt nıichts VO: jenem nichtswürdigen Sündenmenschen, in
dessen Verleumdung ıch der Protestantismus oft gefallen hat uıund
qauf den U  — Zzu SCIN und leicht wıeder zurückkommt ber- in
dieser SOZUSASCH transzendentalen Würdigung des Menschen
scheint noch mehr verborgen seInN. Wenn ott näamlıch dignatus
est menschlicher atiur teilhaftıg werden, vermöchte der Mensch
sich würdiıg erachten, göttlicher atur teilzunehmen. In einem
gewissen Sınne tut dies ja schon der Priester 1n der Ausführung des
Opfermysteri1ums, und diıe Gemeilnde tut CS, indem s1e  ö 6 den gewelhten
Körper 1ßt und daher der Gottheıit substantiell Anteıl hat‘“

Goldenstein Aigen (Salzburg). oSse Schattauer.

Die Orthodoxie 1m re 1939. eachtenswert VOLr em ist, daß
der ökumeniısche Patrıarch Benjamın VO Konstantinopel iıch beim
Requiem für aps Pıus X11 vertreten und dem neugewählten aps
Pıus XIl seine Glückwünsche aussprechen leß Das Rundschreiben
„Rerum orientalium “ des verstorbenen Papstes ist nicht Ane Eın-

In Berlin ist ine russisch-orthodoxe KathedraleTUC. geblieben.
eingeweıiht worden, für die die deutsche Regıerung den Baugrund
und Mark ZU  P Verfügung geste

Schon ange bestehen Beziehungen zıpischen dem Anglikanismus
und der Orthodoxie Daß aber der Prımas der anglıkanıschen Kırche
siıch persönlıch ZU rthodoxen Erzbischof VO. en und Z
ökumenischen Patrıarchen 1n Konstantiınopel begab, ist bis ZU.  —j Oster-
woche des abgelaufenen Jahres nıcht dagewesen. en anderen
Dıngen wurde bel dieser Gelegenheit die rage nach Anerkennung
der anglıkanıschen Weihen selıtens der orthodoxen Kırche besprochen.
In der Beantwortung geht Athen einen anderen Weg als Konstanti-
nopel. ahrend das Patrıarchat VO  — Konstantıinopel INnNmenNn mit
Alexandrien, ukares und Cypern die anglıkanıschen Weihen für
gültig hält, erklärt: die theologische VO. en Die ortho-
doxe Kirche erkennt 19808  — ihre eigenen Weihen als gültıg Sıe ist
jedoch dem Entgegenkommen bereıt, anglikanische Weihen dann
anzuerkennen, wenn der Geweihte ZUTr Trthodoxen Kırche übertritt.
Seltsame Entscheidung! Wie kann die Weihe durch Übertritt gültig
werden, wWenn &—  sıe vorher nıcht gewesen? Auf der anglikanischen
Bischofskonferenz des Jahres 1940 wird die Frage abermals erortert
werden.

Die orthodoxe ruina"nische Kirche‘ hat einen neue£1 Patriarchen
erhalten In der Person des bisherigen Patriarchatsverwesers Nıkode-
INUS, eines Teises VO. Jahren Der verstorbene Patriarch Miron
vermachte ZUr Errichtung theologischer Akademien Millonen
Lei Die rumäniısche Kırche leidet unter dem Eindringen der Bap-
tisten und Adventisten, die ach n  Jängerem Zögern die Regierung -
lıeß Die Ausbreitung dieser Sekten wird hauptsächlich der relıgı1ösen
Unwissenheit, örtlıchen Skandalen und persönlichem Ehr
schrıeben. uch ausländisches. eld tut das Seine.

gelz Zuge-
In Jugoslawien ist anläßlıch der Grundsteinlegung ZzZum Dom des

hl. Sabbas be1ı Belgrad 1m Maı ıne Synode abgehalten worden. Be-
ratungsgegenstände aren: pastorale Angelegenheiten, dıe theologi-
schen Unterrichtsanstalten, das sozlale Wiırken, die geistliche Gerichts-
barkeıt un das Klosterwesen.: Ferner gab jeder Bischof relatıo status
hinsichtlich seliner 1özese. Es verlautet, daß hiebei vielfach auyf das
eıfrıge kirchliche Leben 1n den Gemeinden hingewiesen_ werden Oonnte
‚„„Theol.-prakt. Quartalschrift.‘“ 111 1940
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Aus der. orthodoxen Kırche VO.  > ellas ist C111 Bibelverbot VeLIr-

zeichnen; dürfen VO.  - der Bibelgesellschaft herausgegebene Bıbeln
nıcht verkauft werden, weıl dem altgrıechıschen ext i1nNne NEUSTIE-
chische Übersetzung ZU  — eıte gegeben ıst w as aqals Profanatıon des
Triexies der eılıgen Schrift empfunden WwIrd Sodann wurde Stel-
lung 8  MM Bestrebungen, die byzantınısche Kirchenmusik
UrC. Entlehnungen Aus dem Musıkleben qanderer Volker ZUuU erseizen
denn dıe byzantınısche Kirchenmusik?) gehöre ZU  r relıgı0sen und
natıonalen Tradıtion des Griechentums och 1st INa  - Griechenland
NıC. bloß konservatıv Um Kranken und anderen Erscheinen
beım Gottesdienst verhınderten Personen ermöglıchen, der eılıgen
Messe folgen, 1st beschlossen worden dıe lıturgısche Felıer der
Athener Kathedrale durch den Rundfunk übertragen In Eirwıde-
runs auf die orträge, dıe der Belgıer Henrı Gregoire der Athener
Unıiversıiıtät uber dıe Gründe der kırc.  ıchen Irennung des Ostens VO
Abendland gehalten a  e} haben Wel Athener Theologieprofessoren
erkläart daß der wesentlichste TUN: der paltung der „deSpoO-
tischen Haltung un: Streben nach der Oberherrschaft seıtens der
Kurle Jege LEın derart engslrnıges Urteıil 1st dem wissenschaftlichen
Ansehen der Athener gewl nıcht förderlich! Staatskırchen-
tum i1st wenn die griechısche Regıerung en Personen das Pre-
dıgen untersagt diıe nıcht VO zuständıgen Erzbischof dazu ermäch-
Ugt sind

Die Unruhen Palastina en miıt sıch gebrac daß die
orthodoxe Osterfeier der Erlöserkirche 111 Jerusalem STAr eINSE-
schrankt werden muLte; blıeb o das Trab des Herrn der
Auleı stehungsnacht geschlossen

Christoph I1 der neugewählte Patrıarch VonNn Ägypten betonte
der Ansprache, die vielen Wähler richtete dıe Unter-
schiıede, dıe zwıischen der römisch-katholischen un der rthodoxen
Kırche obwalten erstere Se1 zentralıstisch aufgebaut während letztere

dem SyNO  en Prinzıp sıch bekenne In sSCeC1INEIMM Rundschreiben
aber bezeichnete als besondere Aufgabe des agyptischen Patrıar-
chates, das gegenseıtiıge Verständnis der christliıchen Gemeinschaften

Ordern un!: den Beziehungen zueinander die Spiıtze nehmen un
Möge der els der Versöhnlichkeıt sıch wırksam zZeiısen und

weıtere Kreise ergreifen!
Lınz Dr arl Fruhstorfer
Beichtablaß? Papst Pius hat den Priıestern des „Sacerdotale

Eucharisticum Foedus uUrc. das apostolische Schreiben VO:
1 August 1906 1 Lfolgende Sanz außerordentliche Vollmacht ver-
liehen: „Confessarilıs ıte probatis eodem Sacerdotalı Eucharistico
Foedere NUuNC et posterum inscriptis facultatem cConcedimus u-
nicandi semel ebdomada plenarıam ındulgentiam poenitentibus quı
quotidie vel ua quotidie ad Sacram Synaxım accedere CONSUeEeverunt.
Diese Vollmacht erhielt sehr schönen Büchlein uüber  nn die Art,
WIEC Ina  j gut beten lernen könne, 1Ne Auslegung ahin, daß diese
Ablaßvollmacht für die wöchentliche heilige Beicht gegeben SeI Dieser

wıird da „„als 1Ne Art Zugabe ZUFr wöchentlichen Beicht allen

A Darüber handelt eiler, Urkirche und Ostkirche. München
1937, 298 f

* Zum Ganzen sel ver w1esen auf ‚„‚Internationale Kırchliche eıt-
schrift‘. 1939, Heft, 939 47 Bern) Kirchliche Chronık. Die OTri3No-
doxen Kirchen


